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Gott, der^mir iu Jesu Christo vergibt. Die neue Lehre will nichts von

Vergebung und tröstet mit Harmlosigkeit, Gutherzigkeit und Rechtschaffenheit,

mit losem Trost, der noch nie ein beschwertes Gewissen erleichtert hat."
Baselland. (Korr.) Dieser Tage fanden im hiesigen Bezirke drei

Prüfungen an höhern Schulanstalten statt, die Iahresprüfung in der Bezirksschule

Bökten und die Aufnahmsprüfungen in die genannte Anstalt und in die

neu errichtete Mädchensekundarschule in Gelterkinden. Für die sehr erfreuliche

Theilnahme unserer Bevölkerung an den beiden Anstalten sprechen folgende

Zahlen: Die Bezirksschule Bökten zahlte im verflossenen Jahre 66 Schüler;
von 32 Aspiranten wurden 29 neue ausgenommen, und in die Töchtersekundar-

schule traten 24 Schülerinnen ein. Nicht minder erfreulich war auch die

Theilnahme des Publikums an diesen Prüfungen, indem sich Eltern, Lehrer
und Schulfreunde stets in großer Anzahl einfanden. Daß solche Anstalten

dieser Theilnahme aber auch Werth siud, das hat die zweitägige Prüfung in
der BezirkSschule auch bewiesen. Wir wollen uns hier nicht weiter in's Loben

über die Leistungen in den einzelnen Fächern einlassen, sondern führen statt
dessen nur an, was Herr Pfarrer Widmann von Liestal als Mitglied der

Prüfungskommission in seinem Schlußworte äußerte: „Wir haben heute uud

gestern Ernte gehalten und wir freuen nns sagen zn dürfen, daß diese Ernte

nicht nur gut, sondern vortrefflich ausgestattet ist." Was Herr Widmann

noch weiter sagte über den Fortschritt dieser Anstalt in den letzten Jahren,
daS begreifen gewiß diejenigen am besten, die ehedem dieselbe besucht haben,

und manch' Einer wird es mit uns bedauern, daß es damals noch nicht war
wie jetzt. Nicht daß früher nicht auch treue, eifrige Lehrer an der Anstalt

gewirkt hätten, aber was nützt dieß, wenn es an der gehörigen Leitung und

Aufsicht fehlt! Daß es jetzt in dieser Beziehung musterhaft steht, das verdanken

wir vor allem dem Alles auf's Pünktlichste organisirenden Geiste des väterlich

strengen Nüsperlin, weiß an Bart und Haaren, aber jung und frisch in Wort,
Lehre und That. Möge er, wie auch seine beiden Herren Kollegen, Or. Roth
und Fiala, der Anstalt noch lange erhalten bleiben.

Wenn wir hiemit unsere Anschauung und unsere Ansicht im Allgemeinen

über die beiden Schulonstalten kurz dargelegt und misere Freude über die

Theilnahme und über die Leistungen ausgedrückt haben, so können wir doch

nicht umhin, eines Umstandes zu erwähnen, der uns etwas unangenehm berührt

hat. Es ist dieß die Art und Weise, wie ein Mitglied der Prüfungskommission

eraminirte. Mußte es schon aufsallen, daß man im Sprachfache, iu der

Geschichte und in der Geographie meistens die Lehrer dieser Fächer selbst prüfen

ließ, während in der Mathematik und in den Naturwissenschaften der für diese
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Fächer bestellte Prüfungskonunissär meift selbst examiuirte, so war es um so

wehthuender, nicht nur für den betreffenden Lchrer, sondern anch fiir das

zuhörende Publikum, zu hören, wie da, die Schüler über Dinge nnd

Verhältnisse abgefragt, und Aufgaben gestellt wurden, die eben nnr ein Meister
in seiucm Fache, wie der Examinator cs ist, sogleich zu beantworten im Stande

ist. Kommt dazu noch die schlimme Eigenschaft oder Gewohnheit, Frage aus

Frage zn stellen und, wenn die Schüler vor lauter Fragen zu keiner Antwort
kommen können, daß der Examinator endlich selbst antwortet nud in cin weit-

läusiges Erklären uud Doziren hineingerät!), so wird das Examen für Schüler
nnd Zuhörer laugweilig uud führt eben zu keinem Zweck, es wäre denn, daß

man am Ende zn deni ungerechten Schluß käme, es sci in diesem Fache nichts

geleistet worden.

So beleidigend und so langweilig diese Examinationsmethode an einer

Schlußprüfuug ist, so übel angewandt ist sie anch an einer Aufnahmsprüfung.
Man will ja da nicht sehen und hören, wie der Examinator zu erklären nnd

zu entwickeln, überhaupt zu lehren versteht, sondern man will crsahren, was
die Aspiranten können und verstehen und wic sie es r-arzugtben im Stande
sind. Eben so unzweckmäßig scheint es uns, die Kinder von vorneherein mit
schweren Rechnungscxempeln zn bombardiren und nnr seine AuftösungSart gelten

zn lassen, oder mit ihnen von den Krenzzügen zu lesen und da iiber alles

Mögliche Beweggründe anzugeben nnd Definitionen zu verlangen. — Alle
Achtung vor dem betreffenden Examinator als ein wissenschaftlich gebildeter
Mann und als ein eifriger Beförderer unseres Schulwesens, aber im Exa-
minircn steht er dem Schulmeister Fclix weit nach.

AaraM. KantonSschule. Die Aargauische Kantonsschnle hat am
15. April ihren dermaligen Jahreskurs geschlossen. Die Aufnahmsprüfung
für das nächste Schuljahr findet am 2. und 3. Mai statt. Am 4. nimmt
der nenc Jahreskurs seiucu Anfang. Das Programm verzeigt 12 Hauptlehrer
und 8 Hülfslehrer. Zwei Hospitanten mitgerechnet, zählte die Schule im
abgelaufenen Schuljahre 133 Schüler, uämlich 65 das Gymnasium, uud 68
die Gcwerbschule. Nach der Konfession gehören 34 Gymnasiasten dem

katholischen, 28 dem reformirten und 3 dem israelitischen Bekenntnisse an, während
die Gewerbschule von 48 reformirten uud 20 katholischen Schülern besucht

war. Bor 48 Jahren befanden sich nur zwei katholische Aarganer an dcr

Schule, im Jahre 1858— 59 hingegen 54. Ein erfreuliches Zeichen für die

politische Einigung und Kräftigung des Kantons! Die Leistungen der Schüler
waren sowohl nach den speziellen Censurnoten des Programms als nach den

Prnsnngen im Allgemeinen recht befriedigend, wobei namentlich auch die Han-
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